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M 32. 


Dinstag, den 16. März 


1852. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. Die Preußiſche Zeitung bringt aus⸗ 
führlich unter Frankfurt a. M. die Erklärung, welche 
unſer Geſandter beim Bundestage über den Beitritt 
Preußens zum Nordſeeflottenvereine abgegeben hat. 
Dieſes intereſſante Dokument ſpricht ſich zunächſt über 
den Gedanken aus, daß Preußen an und für ſich 
zwar zuerſt das Intereſſe habe, ſeine Oſtſeeflotte weiter 
auszubilden, keineswegs aber abgeneigt ſei, die Bildung 
und Erhaltung der Nordſeeflotte zu befördern. Sie 
habe die zur Erhaltung des beabſichtigten Nordſee— 
geſchwaders, ſtets beſeelt von der Idee die Waffen- 
fähigkeit Deutſchlands zu vermehren, erforderlichen 
Mittel genau überſchlagen laſſen und 800,000 Thlr. 
7 Uebereinſtimmung mit der königl. hannöverſchen 
Regierung für ausreichend erkannt. Zur Feſtſtellung 
e Theilnahmeverhältuiſſe der einzelnen Staaten 
würde im Allgemeinen die Bundesmatrikel dienen müſſen, 
doch nach der Villigkeit Preußen nicht in der Höhe 
feiner ſonſtigen Bundesbeſteuerung herangezogen wer: 
den können. Es erkläre ſich, außer ſeinen Mitteln für 
die Oſtſeeflotte, bereit, mit 50 % der Matrikel ſich 
zu betheiligen. Wenn neben Hannover, welches ein 
praecipuum zugeſagt habe, und den anderen vor⸗ 
zugsweiſe intereſſirten Norpſerſtaaten, namentlich Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, die heſſiſchen Lande, in ähn⸗ 
lichem Verhältniſſe beiſteuerten, dürfe das Unternehmen 
als geſichert zu betrachten ſein. Um aber endlich eine 
der Würde und den Intereſſen Deutſchlands entſprechende 
fung dieſer Flottenfrage herbeizuführen, müſſe Preußen 
rauf dringen, daß ein Schlußtermin feſtgeſetzt werde. 
an n ſeinerſeits nehme als dieſen den 31. März 
1180 — erkläre, daß, l bis dahin keine defini⸗ 
Mittel aaßfaſſung eintrete, es, ſeine disponiblen 
be 15 der Oſtſeeflotte zuwendend, ſich ferner⸗ 
05 bethen Verhandlung über die Nordſeeflotte 
in der St igen werde. — Die erſte Kammer berieth 

ö zung vom 12. März den Bericht der Kom⸗ 


miſſion für die Gemeindeordnung über die Verfaſſungs⸗ 


änderungen, welche durch die bezüglich der Gemeinde—⸗ 
ordnung gefaßten Beſchlüſſe herbeigeführt werden, und 
nahm dann einen vorgeſchlagenen Geſetzentwurf von 
2 Paragraphen an, nach welchem dem Artikel 42. 
der Verfaſſungsurkunde der Zuſatz: „Ueber die Rechte 
und Pflichten der Lehn- und Erbſchulzengüter beſtimmt 
die Gemeinde-Geſetzgebung“, und dem Artikel 105. 
Satz 2. deſſelben Geſetzes der Beiſatz: „Ueber die 
Ernennung der Gemeindevorſteher in der Rheinprovinz 
beſtimmt die Geſetzgebung über die dortige Gemeinde- 
vertretung“ ertheilt werden ſoll. Hierauf trat die 
Verſammlung in zweiter Leſung den umredigirten 
Geſetzentwürfen einer Städteordnung für ſämmtliche 


Provinzen der Monarchie mit Ausnahme der Rhein 


provinz und von Neu- Vorpommern, der Gemeinde: 
verfaſſung, der ländlichen Gemeinde- und Polizei⸗ 


verfaſſung in den 6 öſtlichen Provinzen, der Land— 
gemeindeverfaſſungen für Weſtphalen und der Rhein- 


provinz bei. Die Kammer beſchäftigte ſich am 13. März 
mit den Juſtiz-Verwaltungskoſten und Feſtſetzung des 
Beitrags der Rheinprovinz. — Die zweite Kammer nahm 
am 12. März den Bericht über Petitionen entgegen 
und fuhr am 13. d. M. in ihrer Berathung über 
die Schwurgerichte fort. — Am 12. März hielt in 
Gegenwart Ihrer Majeſtät der Königin Se. Maj. 
eine Revue über das Garde- Reſerve- Infanteries 
regiment, das Garde-Schützenbataillon, das Garde⸗ 
Artillerieregiment und die Garde- Pionierabtheilung, 
unter den Linden ab. — Die Finanzkommiſſion der 
2. Kammer hat am 12. d. M. die Berathung über 
das Zeitungsſteuergeſetz vollendet. Der Bericht dürfte 
indeſſen erſt in 14 Tagen erſtattet werden und die 
Verhandlungen im Plenum überhaupt nicht vor den 
Oſterferien beginnen. 6 
Baiern. Bezüglich mehrerer wichtigen Fragen, 
beſonders wegen der Zollverhältniſſe, ſoll jo bedeu⸗ 


— 


tende Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der Krone und 


den Miniſtern herrſchen, daß wahrſcheinlich ein Miniſter⸗ 
wechſel bevorſteht. 


* 
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Würtemberg. Am 8. März ward in der 
Kammer das Geſetz, betreffend die Auswanderung 
vor erfüllter Militärpflicht, einſtimmig angenommen. 

Frankfurt a. M. Preußen hat die Summe 
von 160,000 Gulden als eventuelle Abſchlagszahlung 
für die Schiffe „Eckernförde“ und „Barbaroſſa“ an 
gewieſen. 

Heſſen-Darmſtadt. Am 10. d. M. paſſirten 
700 Perſonen aus Baden und Würtemberg Mainz, 
welche mit Unterflügung der gedachten Regierungen 
nach Amerika auswandern. N 

Oldenburg. Die dortige Regierung hat am 
9. d. M., nach Eingang des Einladungsſchreibens zur 
Zollkonferenz in Berlin, die abgeſchloſſenen Verträge 
den Kammern zur Genehmigung vorgelegt. 


Oe ſter reich: 8 

Der Kaiſer iſt wieder aus Italien in Wien ein- 
getroffen. — Es ſollen nächſtens in allen bedeuten⸗ 
deren Verkehrsplätzen der Monarchie Filialbanken der 
kaiſerl. Nationalbank errichtet werden. — Die Schluß: 
berathungen der in Wien zur Zollkonferenz anweſenden 
Abgeordneten deutſcher Staaten haben am 8. März 
begonnen und ſollen täglich in zwei Sitzungen zu 
Ende geführt werden. e 


Großbritannien und Irland. 

Am 11. März fand bei Lord Ruſſel, zu Lon⸗ 
don eine große Verſammlung ſtatt. Anweſend waren 
78 Parlaments⸗Mitglieder, darunter die Exminiſter: 
Hume, Cobden, Bright, Gibſon, Villers. Es 
wurde beſchloſſen, am 13. März den Schatzkanzler über 
die Abſicht der Regierung zu interpelliren, und wenn 
die Antwort nicht befriedigend ausfiele, entweder ein 
Mißtrauensvotum oder Aufſchub des Subſidienvotums 
auf 6 Monate vorzuſchlagen, um die Auflöſung des 
Unterhauſes zu erzwingen. 


Lauſitziſches. 
Görlitz, 29. Februar. (Perſonalnachrichten.) Se. 
Maj. der König hat dem Unterſtaatsſekretär im Mi⸗ 
niſterlum des Innern, Freiherrn v. Manteuffel, die 
Erlaubniß zur Anlegung der von Sr. Maj. dem 
Sultan ihm verliehenen 2. Klaſſe des Ordens Niſchen⸗ 
Iftichar zu ertheilen geruht. 


Lauban, 13. März. Der dortige Magiſtrat 
veröffentlicht nachſtehenden, für den Betreffenden höchſt 
ehrenvollen Nachruf: „Der Allgütige hat am Mitt⸗ 
woch, den 10. d. M., Abends 8 Uhr, den hoch⸗ 
verdienten Sanitätsruth und Kommunalarzt Chriſtian 
Auguſt Pudor im 74. Jahre ſeines ſegensreichen 
Lebens von dieſer Welt abgerufen. Es weinen nicht 
Gattin und Kinder an feiner Gruft, aber eine grö⸗ 


ßere Familie, ſeine Patienten, die Armen und Noth⸗ 
leidenden unſerer Stadt, denen der Verewigte Freund, 


Tröſter und uneigennütziger Helfer und Retter in 
ſchwerer Stunde war, tragen ihm den Zoll ewigen 
Dankes nach. Wir aber, die ſtädtiſchen Behörden, 


weihen dem Manne, der kurz vor feinem funfzig⸗ 


jährigen Amtsjubiläum zu dem Reiche ewigen Friedens 
hinübergegangen iſt, der der Kommune mit inniger 
Liebe für ſeinen Beruf den reichen Schatz ſeines Wiſſens, 
aus der Fülle eines nur für die Menſchheit ſchla⸗ 
genden Herzens, mit ſteter Hingebung, fern von jeder 
egviſtiſchen Rückſicht widmete, der Tauſenden geholfen, 
Millionen Thränen getrocknet, der als Arzt kin rüſti⸗ 
ger Mitarbeiter unſerer Armendeputation war, in 
dieſen Worten die Ausdrücke der innigſten Liebe und 
Verehrung und eines unauslöſchlichen, herzlichen An⸗ 
denkens. Lauban, 12. März 1852. Der Magiſtrat. 
Der Gemeinderath.“ 


Bautzen. Die „Budiſſiner Nachrichten“ vom 


13. März dieſes Jahren bringen folgende Befannt- 


machung und Verordnung, die k. k. öſterreichi⸗ 
ſchen Sechskreuzerſtücke betreffend. In Bezug 
auf die dermalige Entwerthung der k. k. Sechskreuzer⸗ 
ſtücke vom Jahre 1848 ſind ſowohl von Behörden 
und Gemeinden als auch von einzelnen Perſonen mehr⸗ 
fache Anzeigen und Anträge an die unterzeichnete Kreis⸗ 
direktion gelangt und es iſt darüber unaufhältlich Vor⸗ 
trag zum Königl. Minifterium des Innern erſtattet 
worden. Eine Entſchließung darauf iſt noch zu er⸗ 
warten. Inmittelſt ſieht die unterzeichnete Königliche 
Kreisdirektion ſich jedoch veranlaßt, die beſtehenden 
münzpolizeilichen Vorſchriften, namentlich die Beſtim⸗ 
mung $ 3. des Geſetzes wegen Beſtrafung münzpoli⸗ 
zeilicher Uebertretungen, vom 22. Juli 1840 einzur 
ſchärfen, nach welcher letzteren Beſtimmung derjenige, 
welcher feine Stellung als Brot-, Lohn- und Fabrik: 
herr gegen ſeine Dienſtboten oder Arbeiter dazu be⸗ 
nutzt, um letztere zu Annahme anderer Münzſorten, 
als ſie zu fordern berechtigt ſind, oder zu Annahme 
von Scheidemünze — mithin auch der als Scheide 
münze lediglich zu betrachtenden k. k. öſterreichiſchen 
Sechskreuzerſtücke — in größeren Beträgen, als 
zur Ausgleichung in Courant erforderlich iſt, 
in Zahlung zu nöthigen, in Strafe verfällt. Zugleich 
werden die Obrigkeiten veranlaßt, über die Beobuch⸗ 
tung dieſer Beſtimmung zu wachen, überhaupt die be⸗ 
ſtehenden münzpolizeilichen Vorſchriften gehörig zu hand⸗ 
haben, ſowie auch alle diejenigen, welchen dergleichen 
Uebertretungen bekannt werden, hiermit noch beſonders 
zur diesfallſigen Anzeige hierüber bei der Obrigkeit 
aufgefordert werden. Budiſſin, am 11. März 1852. 
Koͤniglich Sächſiſche Kreisdirektion. Trützſchler. 
Edelmann. N 


— 
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Einheimiſches. 
Görlitz, 12. März. (Sitzung vor dem Richter über 
Vergehen.) Richter: Kreisgerichtsrath Haberſtrohm; in 
Vertretung der Polizeianwaltſchaft: Staatsanwalt Hoff: 
mann; Gerichtsſchreiber: Referendar Paul. les 
) Der Böttchergeſell Karl Ehrenfried Lau hierſelbſt 
ift des widerrechtlichen Eindringens in die Wohnung eines 
Andern angeklagt. Angeklagter kam am 30. Juni d. J. in 
die Wohnung ſeines Arbeitsheren, Bötichermeiſter Rüdiger, 
in deſſen Hauſe er noch Arbeitszeug und an dieſen noch 
Lohnforderungen hatte, und gerieth dabei in Streit mit der 
verwittweten Rüdiger und ſpäter mit deren Sohne. Da 
aber ein Eindringen im Sinne des Geſetzes nicht ſtattge— 
nden hat, wurde Angeklagter freigeſprochen. 
2) Der Tagearbeiter Johann Gottlob Schmidt von 
hier wurde wegen Bettelns zu 48 Stunden Gefängniß verurtheilt. 
3) Der Maurergeſell Traugott Jochmann, Tage⸗ 
arbeiter Karl Vorwerk, Beide von hier, und der In⸗ 
wohner Wilhelm Berthold aus Birkenlache wurden mittelſt 
Mandat, wegen unterlaſſener Fremdenanmeldung, ein Jeder 
u 1 Thlr. Geldbuße oder 24 Stunden polizeilicher Ge— 
fangnißſtrafe verurtheilt. > 
Görlitz, 14. März. Während allgemein in den 
ſchleſiſchen Städten die größte Betriebſamkeit für Bes 
ſchickung der bevorſtehenden Induſtrie-Ausſtellung 
zu Breslau herrſcht, ſind hierſelbſt, ſoviel uns be— 
kannt, bis jetzt nur von der Handlung Gevers und 
Schmidt 6 Stück Tuche angemeldet worden. Wenn 
wir auch im ſtrengen Sinne des Wortes uns nicht 
als ſchleſiſch betrachten können, fo gehören wir doch 
der ſtaatlichen Eintheilung nach zu dieſer Provinz. 


Puhlikations blatt. 


N Polizei⸗ Verordnung. 

Mit Bezugnahme auf die Amtsblatt-Verordnungen der Königl. Regierung zu Liegnitz vom 21. No⸗ 
ezember v. J., Amtsblatt pro 1851 5 
hiermit in Erinnerung, daß die Bezeichnung des Achtel- und Sechszehntheil-Maßes 
Ellen nur in einem der beiden mittleren 


11362] 


vember und 16, D 
benden Publikum 
auf den preußiſchen 
ſten Viertel ſtattfinden darf. 

Ellen, welche 
und unterſten Viertel 


Goͤrlig, den 12. Marz 


11360] 


— — 


Aber ganz abgeſehen davon, find wir der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß unſeren Induſtriellen nichts erwünſchter 
ſein kann, als eine jede Gelegenheit, die Erzeugniſſe 
ihres Gewerbfleißes auf einem größeren Platze zur 
weiteren allgemeineren Kunde zu bringen. Da die 
Beſendung der großen Welt-Induſtrie-Ausſtellung zu 
London von hier aus eben wegen der bedeutenden 
Koſten nur ſpärlich erfolgen konnte und erfolgt iſt, ſo 
iſt es gerade dieſer Punkt, welcher für Breslau ſpricht. 
Die Eiſenbahnverbindung mit Breslau, der Umſtand, 
daß wir nach Verhältniß ein oder mehrere ganze 
Eiſenbahnwaggons mit hieſigen Induſtrieprodukten füllen 
und gemeinſchaftlich abſenden können, begünſtigt unſere 
Beſtrebungen. Namentlich werden ſich durch gemein⸗ 
ſame Abſendung die Koſten ſehr vermindern und zu⸗ 
gleich für die abgeſendeten Gegenſtände, welche nur 
einmal umgepackt zu werden brauchen, unverſehrt hin 
und zurück die größtmöglichſte Aufſicht während des 
Transportes geübt werden können. Was aber die 
Zweckmäßigkeit, den Werth und die Schönheit unſerer 
hieſigen Induſtrie-Erzeugniſſe anlangt, ſo dürfen wir 
uns nicht ſcheuen vor irgend welcher Ausſtellung der 
ſelben. Das hat die berliner Gewerbeausſtellung von 
1844 und unſere jüngſte oberlauſitziſche vom Jahre 
1847, nach Ausſage aller Sachkenner, bewieſen. Sollte 
bereits mehr geſchehen ſein, als uns bekannt iſt, ſo 
bitten wir um gefällige Mittheilung des Materials 
zur Publizirung. 


z 


S. 495. u. 545., bringen wir dem handeltrei⸗ 


Viertel, nicht aber im oberſten und unter⸗ 


Polizei⸗V erwaltu ng. 


Frauen em 4. d. M. iſt einem auswärtigen Boten hier ein Kiſtchen, mit folgenden Sachen: 1) 5 Stück 


Strümbemden, 2) 1 Parchentunterrock, 3) 2 Paar dergleichen. Beinkleider, J 2 P 


ſammiliche 5) 4 Nachthauben, 


Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
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11361 Diebſtahls⸗- Anzeige. 
Am 11. d. M. iſt hier eine noch faſt neue Radber entwendet worden, welche auf dem Galgen 
die eingebrannten Buchſtaben: J. G. B. nebſt der Jahreszahl 1850 tragt. Dies wird behufs Ermit⸗ 
telung des Thäters hiermit bekannt gemacht. | 
Görlig, den 12. März 1852. Der Magiſtrat. Polizei⸗Ver waltung. 
n Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. en 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


11364] Das heute früh / 7 Uhr erfolgte Ableben unſeres geliebten Gatten und Vaters, des 
Königl. Strafanſtalts⸗Inſpektors Ernſt Ferdinand Klaebiſch, zeigen wir allen Gönnern und 
Freunden des Verewigten, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Görlitz, den 15. März 1852. Die trauernde Familie. 


Maſtvieh Auktion. 
Am 22. März d. J. (fällt Montag), Mittags 12 Uhr, werden auf dem g 
Rittergute Ober⸗Ullersdorf bei u 


[1321] 


t ü ck r 
mit Körnern gemäftete, fette, großtentheils ſchwere Ochſen an den Meiſtbietenden gegen Zahlung im 
Vierzehn⸗Thalerfuße verkauft. f ö 
Den Erſtehern wird es freigeſtellt, die erkauften Ochſen bis zum 1. April in freiem Futter 
ſtehen zu laſſen. . 
Zur Aufnahme auswärtiger Kaufluftiger, welche mit dem erſten Dresdener Bahnzuge am ge⸗ 
nannten Tage Vormittags 10 Uhr in Zittau eintreffen, werden Wagen am Bahnhofe bereit ſtehen. 
C. A. Gühler, Rittergutspachter. 
[1355] Ein eleganter runder Mahagoni⸗Glas⸗Tiſch, faſt neu, 2 Fuß 10 Zoll Durchmeſſer, welcher 
fi vorzüglich für ein Galanteriewaaren- oder ähnliches Geſchäft eignet, ſteht billig zu verkaufen beim 
Tiſchlermeiſter Hirche, Neißſtraße No. 343. 


11370J Eine Quantität gute Eß Kartoffeln find wieder angekommen, ſowie auch einige Scheffel 
befte Samen⸗Kartoffeln noch zu haben find beim Gemüſehändler Lierſch, Hothergaſſe. 
11368 Friſch geräucherte Heringe in der bekannten guten Qualität ſind von heute an wieder zu 
haben bei 2 C. E. Kubiſch. 
11377] Möbel- und Gardinen⸗Stoffe, ſowie Roben in Seide, Wolle, Halbwolle, Mouſſeline und 
franzöfiihen Kattunen in neueſtem Geſchmack offerixt zu den billigſten Preiſen 
M. Wieruszowski, Obermarkt No. 24. 


17 Kleine friſche engliſche Auſtern empfing und empfiehlt, 
100 Stück 2 K lr., 5 1 > 


Süd 2 Th 
die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


113717 3 Schraubpacke ſind zu verkaufen. Mo? it in der Gipen. d. Bl. zu aftagen 
n Für Zahnpatienten! 

Der ſeiner heilſamen Wirkung wegen ſchon lange Jahre bekannte und als gut bewahrte zahn⸗ 
ſchmerzſtillende Balſam, ſowie auch zahnfleiſchſtärkende Tinkturen und Pulver werden von mir ſelbſt 
angefertigt und ſtets friſch in meiner er verabreicht. 

eber, Königl. approbirter Zahnarzt und Chirurg, 
11330] Im Leontinenhof (ehemalig Sattig'ſchen Vorwerk) ſtehen 4 ſtarke junge Zugochſen zum 
Verkauf. Das Nähere iſt bei dem Beamten baflor. zu erfahren, ai 


RL... 
11338] Die erſten Sendungen diesjähriger Tapeten und Borduren in den neueſten 


Deſſins empfing und empfiehlt 5 
nr C. F. Neumann, Weberſtraße No. 44, 
11324] 4 Nutzkühe und 2 einjährige Kälber ſind auf dem Grundſtück No. 870. verpachtungshalber 


zu verkaufen. N verw. Klare. 


Lauban, den 12. Maͤrz 1852. C. F. Engelhardt, 3. 3. Reſſourcen⸗Direktor. 
11356] — 


11350 Geſchäftsverlegunn g. 


Einem verehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch gergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Kolo⸗ 


> [1359] , Ein Kindermädchen wird zum 1. April zu miethen geſucht Demianiplat No. 505. 


11366] Am vergangenen Mittwoch iſt eine ſchwarze Katze abhanden gekommen. Wer dieſelbe an 


wofür bel Abgabe Dr 
[1358] Der ehrliche Finder einer goldenen Nadel mit runder Kapſel erhält bei Abgabe derſelben in 


ö Abonnement angezeigten Theaterſtücken iſt es beſonders „Hamlet“ 
von Shakespeare, um welches Herr Direktor Keller gebeten wird, es auch wirklich zur Aufführung 
zu bringnagn gn 1 FU Mehrere Theaterfreunde. 
11369] Wegen eingetretener Hinderniſſe kann das zu nächfter Mittwoch, den 17. d. M, beſtimmte 
Brezel⸗Looſen erſt Mittwoch, den 91 d. M. ſtattfinden. 5 5 
a !!. . ĩðͤ v. 207. 
hatt 884 In Berücksichtigung einer verstärkten Unterstützung der musikalischen Kräfte 
ab das durch Umlauf auf den 20. d. bereits angekündigte 1 
verlegt esse Goncert auf Mittwoch, den 17. d. Mts, Abends 7 Uhr, 

St werden müssen. N 
as Das Directorium der Ressource. 
M [1335] „Mittwoch, den 17. März, 0 gr "Con 

usikvereins für die Mitglieder der Ressource und des Musikvereins. 
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ö Theater- Repertoire. ; 
Dinstag, den 16., zum Zweitenmale: Das Weib des Soldaten. Schauſpiel in 5 Akten nebſt 
ö eeinem Vorſpiele in 2 Aufzügen von Herrmann. 
Donnerstag, den 18., Gaſtſpiel des Herrn und der Frau Grobecker vom Königſtädter Theater zu 
Berlin: Hunderttauſend Thaler. Poſſe mit Geſang in 3 Aufzügen v. Kaliſch. Muſik 
v. Miller. Wilhelmine: Frau Grobecker, Stullmüller: Herr Grohbecker. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich ergebenſt, ein verehrtes Theaterpublikum ganz beſonders auf das 
Gaſtſpiel des Herrn und der Frau Grobecker aufmerkſam zu machen. Herr Grobecker iſt einer der 
vorzüglichſten Schauspieler im erſten komiſchen Fach, ſowie Frau Grobecker ſowohl in erſten tragiſchen, 
als eriten munteren Rollen ercellirt. Wohin fie bis jetzt ihr Gaſtſpiel geführt, erwarben ſie ſich die allge⸗ 
meinſte Anerkennung, und glaube ich auch hier, wo beide Gaſte zum Erſtenmale auftreten, dem Publi⸗ 
kum einen reichen Genuß verſprechen zu dürfen und lade deshalb zu recht lebhafter Theilnahme ein. 

Joseph Keller. 


130 Mittwoch, den 17. d., Schweinſchlachten, wozu 
ergebenſt einladet Henſel. 


m — 
11339) Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſoeben erſchienen und in Guſtav 
Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban zu haben: u 


Die Verfaſſung und Verwaltung des preuß. Staates; 
dargeſtellt unter n der Archive der Miniſterien des Innern, der Finanzen, der Juſtlz, der Geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Augelegenheiten, des königl. Hauſes und der Hauptverwaltung der 

Staatsſchulden, von Ludwig v. önne. 
19. Lieferung: Supplementband zur Bau-Polizei und zum Medizinal⸗Weſen. 
20. Lieferung: Zweiter Supplementband zum Polizei⸗Weſen. 22 
i gr. 8. geh. Preis beider Lieferungen 2 Thlr. 15 Sgr. 
Sind für die Beſitzer der einzelnen Werke unter nachſtehenden Titeln zu haben: 


Die Bau⸗Polizei des preuß. Staates; 
eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller auf dieſelbe Bezug habenden geſetzlichen Beſtimmungen, 
insbeſondere der in der Geſetzſammlung, in den v. Kamptz'ſchen Annalen für die innere Staatsver⸗ 
waltung und in deren Fortſetzungen durch die Minifterialblätter enthaltenen Verordnungen und Reſfripte, 
in ihrem organiſchen Zuſammenhange mit der früheren Geſetzgebung dargeſtellt, unter Benutzung der 
Archive der königl. Miniſterien, von Ludwig v. Rönne, Kammer⸗Gerichts-Rathe. 
Supplementband, enthaltend die ſeit Erſcheinung des Werkes vom Jahre 1846 bis 1852 erlaſſenen 
Verordnungen. Preis 20 Sgr. - 
Das Medizinal⸗Weſen des preuß. Staates; 
unter Benutzung der Archive der Fönlal., von Ludwig v. Bönne, Kammer 
erichts-Rathe. 7 
Supplementband, enthaltend die ſeit Erſcheinung des Werkes vom Jahre 1844 bis 1852 erlaſſenen 
Verordnungen. Preis 20 W 
Das Polizei⸗Weſen des preuß. Staates; 
unter Benutzung der Archive der könig, 15 von Ludwig v. Rönne, Kammer- 
erichts⸗Rathe. 
Zweiter Supplementband, enthaltend die ſeit Erſcheinung des erſten Supplementbandes vom Jahre 
1844 bis 1852 erlaſſenen Verordnungen. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 


Als neue mit den Ergänzungen bis auf die neueſte Zeit vervollſtändigte Ausgaben ſind 
dieſe von der Kritik anerkannten und billigſten Werke unter nachſtehenden Titeln zu haben: 
Die Bau⸗Polizei des preußiſchen Staates. 52 Bogen. gr. 8. geh. 3 Thlr. 
Das Medizinal⸗Weſen. 3 Bände. 101 Bogen. gr. 8. geh. 5 Thlr. 25 Sgr. 
Das Polizei⸗Weſen. 4 Bände. 141 Bogen. gr. 8. geh. 6 Thlr. 20 Sgr. 
Buchhandlung von G. P. Aderholz. 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Goͤrlitz. 


